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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Zu- 
mischen  eines  gasbzw.  dampfförmigen  Stoffes,  ins- 
besondere  eines  Riechstoffes,  zu  einem  Gasstrom  in 
einer  Mischkammer  welcher  der  gas-  bzw.  dampfför- 
mige  Stoff  über  eine  Leitung  mittels  eines  Trägerga- 
ses  zugeführt  wird. 

Eine  Vorrichtung  zum  Mischen  von  Riechstoffen 
ist  aus  der  US-A-4,520,651  bekannt.  In  dieser  Vor- 
richtung  werden  die  Dämpfe  der  zu  mischenden 
Riechstoffe  mit  geruchlosem  Trägergas  gemischt 
und  diese  einzelnen  Gasmischungen  in  einer  Misch- 
kammer  zusammengeführt,  um  eine  Riechstoffkom- 
position  zu  erzeugen.  Die  Leitungen,  die  das  geruch- 
lose  Gas  zu  den  die  Riechstoffe  enthaltenden  Vor- 
ratsbehältern  führen,  weisen  steuerbare  Ventile  auf, 
mit  denen  das  geruchlose  Gas  ein-und  ausgeschaltet 
werden  kann  und  die  Gasmengen  individuell  geregelt 
werden  können. 

Dieses  bekannte  Gerät  hat  den  Nachteil,  dass 
beim  Öffnen  der  Ventile,  d.h.  beim  Zuschalten  einer 
individuellen  Riechstoffkomponente  oder  auch  bei 
der  Erhöhung  der  Konzentration  in  den  Leitungen,  zu- 
erstdie  Oberflächen  abgesättigt  werden  müssen.  Die 
Konzentration  des  Riechstoffs  in  der  Mischkammer 
nimmt  bis  zum  Erreichen  eines  Gleichgewichtszu- 
standes  langsam  zu.  Umgekehrt  kommt  es  beim  Ab- 
schalten  zu  sogenannten  Memory-Effekten,  weil  von 
den  Oberflächen  desorbierende  Riechstoffe  durch 
Diffusion  in  die  Mischkammer  gelangen  können.  Die 
Wartezeit,  bis  jeweils  ein  Gleichgewichtszustand  er- 
reicht  ist  und  eine  geruchliche  Bewertung  der  Kom- 
position  vorgenommen  werden  kann,  ist  relativ  lang. 

Ein  weiterer  Nachteil  der  bekannten  Mischvor- 
richtung  besteht  darin,  dass  mit  ihr  Messungen  von 
Geruchsschwellenwerten,  bei  denen  genau  definier- 
te  Mengen  eines  riechstoffgesättigten  Gases  einem 
geruchlosen  Verdünnungsgas  zugesetzt  werden, 
nicht  möglich  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zu  schaffen,  mit  der  sowohl  Riechstoffmi- 
schungen  schnell  und  reproduzierbar  hergestellt  oder 
variiert,  als  auch  Schwellenwertbestimmungen  ein- 
fach  und  präzise  durchgeführt  werden  können. 

Erfindungsgemäss  wird  diese  Aufgabe  gelöst 
durch  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art, 
die  sich  dadurch  auszeichnet,  dass  die  Leitung  eine 
Kapillare  enthält,  die  in  einer  Vorschubeinrichtung  mit 
zwei  definierten  Positionen  angeordnet  ist  derart, 
dass  sie  sich  in  einer  Position  durch  eine  mit  Ver- 
schlussmitteln  versehene  Öffnung  der  Mischkammer 
in  deren  Innenraum  erstreckt  und  in  der  zweiten  Po- 
sition  ausserhalb  der  Mischkammer  in  einem  die 
Mischkammer  umgebenden  Absaugraum  mündet. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  besteht  die  Leitung  einschliesslich  ihrer 
bewegten  Teile  aus  einer  Metallkapillare  und  wird  von 

dem  mit  dem  gasförmigen  Stoff  gesättigten  Träger- 
gas  kontinuierlich  durchströmt.  Die  Vorschubeinrich- 
tung  kann  vorzugsweise  ein  pneumatisch  betätigter 
Kolben  in  einem  Zylinder  sein.  Die  Verschlussmittel 

5  der  Öffnung  der  Mischkammer  bestehen  zweckmä- 
ssigerweise  aus  einer  elastischen  Membran.  Aus 
dem  die  Mischkammer  umgebenden  Absaugraum 
wird  zweckmässigerweise  die  Luft  bzw.  das  dort  ent- 
stehende  Gemisch  aus  Luft,  Trägergas  und  dem  gas- 

10  förmigen  Stoff  kontinuierlich  abgesaugt. 
Eine  besondere  Ausführungsform  dient  zur  Her- 

stellung  einer  Mischung  aus  mehreren  Riechstoffen 
in  einem  Gasstrom  und  besitzt  zu  diesem  Zweck  eine 
Vielzahl  von  Leitungen  mit  Kapillaren  und  eine  ent- 

15  sprechende  Zahl  von  Vorschubeinrichtungen  und  von 
mit  Verschlussmitteln  versehenen  Oeffnungen  der 
Mischkammer. 

Im  folgenden  ist  anhand  der  beiliegenden  Zeich- 
nung  ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der  Erf  in- 

20  dung  beschrieben. 
Die  einzige  Figur  der  Zeichnung  zeigt  teilweise  in 

perspektivischer  Darstellung  und  teilweise  im  Schnitt 
eine  Vorrichtung  zum  Zumischen  mehrerer  Riech- 
stoffe  zu  einem  Gasstrom,  d.h.  mit  anderen  Worten, 

25  zur  Herstellung  von  Riechstoffmischungen  in  einem 
Gasstrom.  Für  die  sog.  Schwellenwert  bestimmung 
kann  diese  Vorrichtung  ebenfalls  benutzt  werden,  in- 
dem  nur  ein  einziger  Riechstoff  zugeführt  und  in  sei- 
ner  Konzentration  variiert  wird.  Eine  Vorrichtung,  die 

30  ausschliesslich  für  die  Schwellenwert  bestimmung 
eingesetzt  wird,  ist  nach  dem  gleichen  Prinzip  wie  die 
nachfolgend  beschriebene  Ausführungsform  aufge- 
baut. 

Bei  der  in  der  Zeichnung  gezeigten  Vorrichtung 
35  werden  die  Mischungen  in  einer  Mischkammer  1  er- 

zeugt,  die  im  wesentlichen  aus  einem  langgestreck- 
ten,  auf  beiden  Seiten  offenen  Rohr2  besteht,  an  des- 
sen  oberem  Ende  die  Öffnung  3  zu  einer  an  die 
menschliche  Nase  angepassten  Dreiecksform  erwei- 

40  tert  ist.  Durch  die  untere  Öffnung  4  wird  ein  kontinu- 
ierlicher  Luftstrom  5  zugeführt.  Dieser  entspricht 
zweckmässigerweise  derfürdie  normale  Atmung  üb- 
lichen  Menge  von  ca.  8  bis  10  Liter  pro  Minute. 

Die  Mischkammer  besteht  vorzugsweise  aus 
45  Glas.  In  ihrem  unteren  Teil  besitzt  sie  eine  Reihe  von 

Öffnungen  6  die  alle  auf  gleicher  Höhe  und  gleichmä- 
ssig  über  den  Umfang  verteilt  angeordnet  sind.  Alter- 
nativ  könnten  die  Öffnungen  auch  auf  unterschiedli- 
chen  Höhen  angeordnet  sein,  insbesondere  z.B.  auf 

so  zwei  Ebenen,  wenn  mehr  Öffnungen  vorgesehen 
sind,  als  in  einer  Ebene  Platz  haben.  Die  Öffnungen 
sind  durch  eine  elastische  Membran  7  bedeckt.  Die 
Membran  besteht  beispielsweise  aus  Kautschuk  und 
hat  die  Eigenschaft  sich  nach  der  Perforation  durch 

55  eine  Nadel  und  Rückzug  der  Nadel  wieder  zu  schlie- 
ssen. 

Die  Abdeckung  der  Öffnungen  6  kann  statt  mit 
Membranen  auch  mit  anderen  mechanischen  Vor- 
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richtungen  erfolgen,  z.B.  Klappen,  etc.,  oder  ganz 
weggelassen  werden,  wenn  der  Durchmesser  der 
Öffnungen  klein  genug  gehalten  wird. 

Um  den  unteren,  mit  den  Öffnungen  6  versehe- 
nen  Teil  der  Mischkammer  1  herum  angeordnet  ist  ein 
Zuführungssystem  8  für  die  Riechstoff  komponenten, 
die  in  der  Mischkammer  gemischt  werden.  Das  Zufüh- 
rungssystem  8  besteht  im  wesentlichen  aus  einer 
Vorschubeinrichtung  9  und  einem  Leitungssystem  10 
zur  Zuleitung  der  Riechstoffkomponenten  von  Vor- 
ratsbehältern  11  zur  Mischkammer  1. 

Die  Vorschubeinrichtung  9  besteht  aus  einem 
ringförmigen  Gehäuse  12,  in  welchem  gleichmässig 
um  den  Umfang  verteilt  in  den  gleichen  Winkelposi- 
tionen  wie  die  Öffnungen  6  Bohrungen  13  angeordnet 
sind,  in  denen  Schubstangen  14  axial  verschiebbar 
geführt  werden.  Im  inneren  Gehäusebereich  sind  die 
Bohrungen  13  zu  Kammern  15  mit  grösserem  Quer- 
schnitt  erweitert,  die  die  Funktion  von  Zylindern  ha- 
ben.  Die  Schubstangen  14  sind  etwa  in  ihrer  Mitte  von 
einem  ringförmigen,  manschettenartigen  Kolben  16 
umgeben,  der  die  Kammern  15  in  zwei  luftdicht  von- 
einander  getrennte  Teile  unterteilt.  Zu  jedem  der  bei- 
den  Teile  führt  eine  Zuleitung  17  über  die  abwech- 
selnd  Druckluft  zugeführt  wird,  um  innerhalb  des  Zy- 
linders  15  die  Kolben  16  und  damit  die  Schubstangen 
14  pneumatisch  in  die  eine  oder  andere  Richtung  zu 
bewegen.  Die  Druckluftzuführung  ist  durch  die  Pfeile 
18  symbolisiert. 

Die  Schubstangen  14  sind  mit  zentralen  axialen 
Bohrungen  versehen,  in  denen  Kapillaren  19  ange- 
ordnet  sind.  Die  Kapillaren  ragen  auf  der  der  Misch- 
kammer  zugewandten  Seite  der  Schubstangen  so- 
weit  über  die  Schubstangen  hinaus,  dass  ihr  Ende  20 
in  die  Mischkammer  hineinragt,  wenn,  wie  auf  der  lin- 
ken  Seite  der  Figur  gezeigt,  die  Schubstange  pneu- 
matisch  nach  innen  geschoben  ist,  während  das  Ende 
20  wie  auf  der  rechten  Seite  gezeigt,  ausserhalb  der 
Mischkammer  verbleibt,  wenn  die  Schubstange  pneu- 
matisch  nach  aussen  verschoben  ist. 

Alternativ  zur  pneumatischen  kann  auch  eine  me- 
chanische,  elektromechanische  oder  hydraulische 
Betätigung  der  Vorschubeinrichtung  vorgesehen  wer- 
den.  Die  konstruktive  Gestaltung  dieser  alternativen 
Möglichkeiten  stellt  an  den  Fachmann  keine  beson- 
deren  Anforderungen. 

Die  Kapillaren  19  sind  durch  Leitungen  21  mit  den 
bereits  erwähnten  Vorratsgefässen  11  für  den  Riech- 
stoffverbunden.  Beim  vorliegenden  Ausführungsbei- 
spiel  bestehen  die  Kapillaren  19  und  die  dazugehöri- 
gen  bewegten  Verbindungsleitungen  21  jeweils  aus 
einer  einzigen  Stahlkapillare.  Falls  erforderlich,  kann 
auch  ein  anderes  Metall,  beispielsweise  Platin,  vorge- 
sehen  werden. 

Ueber  eine  Zuführungsleitung  22  wird  ein  inertes 
Trägergas,  beispielsweise  Stickstoff,  das  durch  den 
Pfeil  23  symbolisiert  ist,  zu  den  Vorratsbehältern  11 
geführt.  In  den  Leitungen  22  sind  Ventile  24  angeord- 

net,  mit  denen  der  Trägergasstrom  dosiert  werden 
kann. 

Zwischen  der  Mischkammer  1  und  der  Vorschub- 
5  einrichtung  9  ist  ein  Absaugraum  25  vorgesehen,  in 

dem  die  Kapillarenmündungen  sich  befinden,  wenn 
sie  mit  der  Schubstange  14  nach  aussen  geschoben 
sind.  Aus  diesem  Absaugraum  25  wird  die  Luft  bzw. 
ein  dort  entstehendes  Luft/Riechstoffgemisch  konti- 

10  nuierlich  abgesaugt,  wie  dies  durch  den  Pfeil  26  sym- 
bolisiert  ist. 

Zur  Herstellung  einer  Riechstoffkomposition  von 
beispielsweise  bis  zu  zwölf  Komponenten,  die  ihrer- 
seits  bereits  Mischungen  darstellen  können,  besitzt 

15  die  Vorrichtung  zwölf  Öffnungen  6  und  dementspre- 
chend  die  Vorschubeinrichtung  auch  zwölf  pneumati- 
sche  Zylinder  1  5  mit  Schubstangen  14  und  den  zuge- 
hörigen  Kapillaren  19,  die  jeweils  mit  entsprechenden 
Vorratsgefässen  11  verbunden  sind.  Für  die  Kompo- 

20  nenten  die  an  der  Mischung  beteiligt  sein  sollen,  wer- 
den  die  Kapillarenmündungen  mit  der  Vorschubein- 
richtung  in  die  Mischkammer  eingeschoben.  Der  kon- 
tinuierliche  Gasstrom  aus  Trägergas  und  Riechstoff 
gelangt  in  den  Hauptluftstrom  5  der  durch  die  Misch- 

25  kammer  strömt.  Alle  anderen  Kapillaren  deren  zuge- 
hörige  Komponenten  nicht  in  die  Mischung  gelangen 
sollen,  die  aber  im  Verlauf  der  Testreihe  noch  ge- 
braucht  werden,  werden  ebenfalls  kontinuierlich  vom 
Trägergas  mit  Riechstoff  durchströmt,  das  jedoch  in 

30  den  Absaugraum  gelangt  und  von  dort  abgesaugt 
wird.  Wenn  nun  eine  Komponente  zusätzlich  in  die 
Mischung  gelangen  soll,  so  wird  mittels  der  Vorschub- 
einrichtung  die  entsprechende  Kapillare  in  die  Misch- 
kammer  eingeschoben,  wodurch  die  Komponente  so- 

35  fort  in  der  gewünschten  konstanten  Konzentration 
vorhanden  ist. 

Die  Konzentration  der  Einzelkomponenten  wird 
über  den  Fluss  des  Trägergases  23,  d.h.  mittels  der 
Ventile  24  gesteuert.  Die  Ventile  24  ermöglichen  eine 

40  Steuerung  des  Stickstoffstroms  zwischen  0  und  1  000 
ml  pro  Minute.  Falls  erforderlich,  können  durch  geeig- 
nete  Wahl  der  Kapillaren  und  Ventile  auch  grössere 
Flüsse  von  mehreren  Litern  pro  Minute  vorgesehen 
werden. 

45  Wie  bereits  erwähnt,  hat  die  Vorrichtung  den  Vor- 
teil,  dass  infolge  der  kontinuierlichen  Durchströmung 
der  kapillaren  Leitungen  mit  dem  Gemisch  aus  Trä- 
gergas  und  Riechstoff  das  Problem  von  Adsorption 
bzw.  Desorption  an  den  inneren  Oberflächen  der  Lei- 

50  tungen  eliminiert  wird.  Dies  hat  zur  Folge,  dass  die 
eingestellten  Riechstoff  konzentrationen  in  den  Kanä- 
len  sich  immer  im  Gleichgewicht  befinden  und  somit 
immer  konstante  Werte  aufweisen.  Ferner  kann  es 
beim  Abschalten  eines  Kanals  zu  keinem  sog.  Memo- 

55  ry-Effekt  kommen.  Ausserdem  wird  durch  die  Metho- 
de  des  Einschiebens  der  Kapillaren  in  die  Mischkam- 
mer  bzw.  ihres  Herausziehens  aus  der  Mischkammer 
das  beabsichtigte  Mischverhältnis  praktisch  augen- 
blicklich,  d.h.  also  wesentlich  schneller  als  mit  bisher 

3 
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bekannten  Methoden  erreicht. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Zumischen  eines  gas-  bzw. 
dampfförmigen  Stoffes,  insbesondere  eines 
Riechstoffes,  zu  einem  Gasstrom  in  einer  Misch- 
kammer  (1  )  welcher  der  gasförmige  Stoff  über  ei- 
ne  Leitung  (1  0)  mittels  eines  Trägergases  (23)  zu- 
geführt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Leitung  (10)  eine  Kapillare  (19)  enthält,  die  in  ei- 
ner  Vorschubeinrichtung  (9)  mit  zwei  definierten 
Positionen  angeordnet  ist  derart,  dass  sie  sich  in 
einer  Position  durch  eine  Öffnung  (6)  der  Misch- 
kammer  (1)  in  deren  Innenraum  erstreckt  und  in 
der  zweiten  Position  ausserhalb  der  Mischkam- 
mer  (1)  in  einem  die  Mischkammer  (1)  umgeben- 
den  Absaugraum  (25)  mündet. 

2.  Zumischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Trägergas  (23)  konti- 
nuierlich  strömt. 

3.  Zumischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Absaugmittel  (26)  vorge- 
sehen  sind,  die  das  Trägergas  mit  dem  gasförmi- 
gen  Stoff  der  Kapillare  (19)  absaugen,  wenn  die- 
se  sich  in  der  genannten  zweiten  Position  befin- 
det,  in  der  sie  im  Absaugraum  (25)  mündet. 

4.  Zumischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Leitung  (10)  aus  einer 
durchgehenden,  im  Mündungsbereich  bewegten 
Metallkapillare  besteht. 

5.  Zumischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Vorschubeinrichtung 
(9)  ein  in  einem  Zylinder  (1  5)  beweglicher  Kolben 
(14,  16)  ist. 

6.  Zumischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Öffnung  (6)  mit  Ver- 
schlussmitteln  (7)  versehen  ist. 

7.  Zumischvorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Verschlussmittel  (7) 
aus  einer  elastischen  Membran  bestehen. 

8.  Zumischvorrichtung  nach  einem  der  vorange- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dasszurZumischung  mehrerer  gas-  bzw.  dampf- 
förmiger  Stoffe  zu  einem  Gasstrom  eine  Vielzahl 
von  Leitungen  (10)  mit  Kapillaren  (19)  und  eine 
entsprechende  Zahl  von  Vorschubeinrichtungen 
(9)  und  von  mit  Verschlussmitteln  (7)  versehenen 
Oeffnungen  (6)  der  Mischkammer  (1)  vorgese- 
hen  ist. 

Claims 

1  .  An  apparatus  for  the  admixing  of  a  gaseous  or  va- 
5  porous  substance,  especially  an  odoriferous  sub- 

stance,  to  a  gas  stream  in  a  mixing  Chamber  (1), 
to  which  the  gaseous  substance  is  fed  by  means 
of  a  carrier  gas  (23)  via  a  line  (10),  characterized 
in  that  the  line  (10)  contains  a  capillary  (19), 

10  which  is  arranged  in  an  advancing  device  (9)  with 
two  defined  positions  in  such  a  way  that  in  one 
Position  it  extends  through  an  opening  (6)  of  the 
mixing  chamber(1)  in  the  interiorof  the  latter  and 
in  the  second  position  opens  out  outside  the  mix- 

15  ing  Chamber  (1)  in  a  suction  removal  space  (25) 
surrounding  the  mixing  chamber(1). 

2.  An  admixing  apparatus  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  carrier  gas  (23)  flows 

20  continuously. 

3.  An  admixing  apparatus  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  suction  removal  means  (26) 
are  provided  which  remove  the  carrier  gas  with 

25  the  gaseous  substance  from  the  capillary  (19)  by 
suction  when  the  latter  is  in  the  said  second  Pos- 
ition,  in  which  it  opens  out  in  the  suction  removal 
space  (25). 

30  4.  An  admixing  apparatus  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  line  (10)  comprises  a 
continuous  metal  capillary,  moved  in  the  orifice 
region. 

35  5.  An  admixing  apparatus  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  advancing  device  (9)  is 
a  piston  (14,  16),  movable  in  a  cylinder  (15). 

6.  An  admixing  apparatus  according  to  Claim  1, 
40  characterized  in  that  the  opening  (6)  is  provided 

with  shut-off  means  (7). 

7.  An  admixing  apparatus  according  to  Claim  6, 
characterized  in  that  the  shut-off  means  (7)  com- 

45  prise  a  flexible  diaphragm. 

8.  An  admixing  apparatus  according  to  any  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that,  for 
admixing  a  plurality  of  gaseous  or  vaporous  sub- 

50  stances  to  a  gas  stream,  a  plurality  of  lines  (10) 
with  capillaries  (1  9)  and  a  corresponding  number 
of  advancing  devices  (9)  and  of  openings  (6),  pro- 
vided  with  shut-off  means  (7),  of  the  mixing 
Chamber  (1)  are  provided. 

55 

Revendications 

1.  Dispositif  d'addition  avec  melange  d'une  subs- 
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tance  gazeuse  ou  en  phase  vapeur,  en  particulier 
d'un  parfum,  ä  un  courant  gazeux  dans  une 
chambre  de  melange  (1)  dans  laquelle  la  subs- 
tance  gazeuse  est  dirigee  par  un  conduit  (1  0)  au  5 
moyen  d'un  gaz  vecteur  (23),  caracterise  en  ce 
que  le  conduit  (10)  renferme  un  tube  capillaire 
(19)  qui  est  place  dans  un  dispositif  d'avance- 
ment  (9)  ä  deux  positions  definies  de  maniere 
qu'ä  une  position,  ce  tube  penetre  par  une  ouver-  10 
ture  (6)  de  la  chambre  de  melange  (1)  dans  le  vo- 
lume  interieur  de  cette  derniere  et  qu'ä  la  secon- 
de  position,  il  debouche  ä  l'exterieur  de  la  cham- 
bre  de  melange  (1)  dans  une  chambre  d'aspira- 
tion  (25)  entourant  la  chambre  de  melange  (1).  15 

2.  Dispositif  d'addition  avec  melange  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  le  gaz  vecteur 
(23)  circule  en  continu. 

20 
3.  Dispositif  d'addition  avec  melange  selon  la  reven- 

dication  1,  caracterise  en  ce  que  des  moyens 
d'aspiration  (26)  qui  sont  prevus  aspirent  le  gaz 
vecteur  avec  la  substance  gazeuse  du  tube  capil- 
laire  (1  9)  lorsque  ce  dernier  se  trouve  ä  ladite  se-  25 
conde  position  ä  laquelle  il  debouche  dans  la 
chambre  d'aspiration  (25). 

4.  Dispositif  d'addition  avec  melange  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  le  conduit  (10)  30 
se  compose  d'un  tube  capillaire  metallique  conti- 
nu  qui  est  mobile  dans  la  zone  de  l'embouchure. 

5.  Dispositif  d'addition  avec  melange  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  35 
d'avancement  (9)  est  un  piston  (14,  16)  mobile 
dans  un  cylindre  (15). 

6.  Dispositif  d'addition  avec  melange  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  l'ouverture  (6)  40 
est  equipee  d'organes  obturateurs  (7). 

7.  Dispositif  d'addition  avec  melange  selon  la  reven- 
dication  6,  caracterise  en  ce  que  les  organes  ob- 
turateurs  (7)  consistent  en  une  membrane  elasti-  45 
que. 

8.  Dispositif  d'addition  avec  melange  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en 
ce  que,  pour  l'addition  de  plusieurs  substances  so 
gazeuses  ou  en  phase  vapeur  ä  un  courant  ga- 
zeux,  plusieurs  conduits  (10)  equipes  de  tubes 
capillaires  (19)  et  un  nombre  correspondant  de 
dispositifs  d'avancement  (9)  et  d'ouvertures  (6) 
de  la  chambre  de  melange  (1)  munis  d'organes  55 
obturateurs  (7)  sont  prevus. 

5 
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